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Veröffentlichung des Konsultationsentwurfs der beabsichtigten vorläufigen Genehmigung von 

Entgelten für Abschlusssegmente Carrier-Festverbindungen-Ethernet und die Express­

Entstörung (CFV) 

BK2a-12/004 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit Mitteilung Nr. 934/2012 hat die Beschlusskammer in obiger Angelegenheit die nationale 

Konsultation eingeleitet. Die Vodafone D2 GmbH nir:nmt innerhalb der bis zum 07.12.2012 gesetzten 

Frist wi~olgt Stellung: 

Die von der BNetzA veröffentlichten, beabsichtigten Entgelte für Carrier-Festverbindungen-Ethernet 

CCFV-E) und die Express-Entstörung (CFV) entsprechen keinesfalls dem gesetzlichen Maßstab der 

Kosten der effizienten Leistungsbereitstellung. 
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1. Beschlusskammer 2 berücksichtigt nicht die umsetzbaren Kosteneffizienzpotentiale der 

Ether~.et-Übertragungstechnik 

Die Beschlusskammer 2 (BK 2) legt nach den erkennbaren Ausführungen des vorläufigen Beschlusses 

die Entgelte ausschließlich unter Berücksichtigung der alten SDH-Übertragungstechnik, die 

kostenintensiver als Ethernet-Übertragungstechnik ist, fest (S. 10/11 des Beschlusses zur vorläufigen 

Entgeltgenehmigung): 

3,1 R,e.alisi~uoy .. von CFVauf B~ls. ·Efue~t:.:T~ch!lof()gfe
., 

. Der· Vortrag' der B~igeladanen, IJIIbliacll ~(ne techn~ch~ "Re~lis.,iert!ng von Mletleitungen, auf 
Ethernet-Basis gegenObet klasslschen CFV auf SDH/PDH-Sasls effizienter sei und daher zu 
KoSten&insparung\911 ff}hre, konnte im Rahmen der erfolgten Prüfung ·llnd ßewert~ng der 
vorgelegti:m' Kostenuntertag,eo nicht bestatigt ~rden. Dabei ist zu beaphten, das:s 'die An­
tragsteileiin burideswe~ zur Gewährung des .Zugangs zu Abschluss.Segemen€e n von Ether
net...CFV verpflichtet ist. Insoweit werden die hier zu genel')migenden Entgelte für das bun­
desweite Ethernet-CF\! Angebot der Antf?9_Ste,llerih derzeit auf der Basis von klassischEm 

• • > 

CFV raaffslert, Diese Realisierung erfolgt nach Au.ff~ssung der Beschusskammer derzeit effi­

zient Allerdings ist die künftige Entwicklung in m~chfolgenden Entgeltantragen neu zu bewer~ 

ten. · · 


1.1 Kostenprüfung der BNetzA nicht sachgerecht und unzutreffend 

Die BK 2 führt an, die Antragstellerin, Telekom, habe derzeit auf der Basis von klassischen CFV realisiert 

und das sei nach Auffassung der BK 2 effizient. Maßgeblich bei der Prüfung des Maßstabs der Kosten 

der effizienten Leistungsbereitstellung (KeU ist allerdings nicht ausschließlich, was das regulierte 

Unternehmen in der Zeitspanne der Entgeltgenehmigungsphase einsetzt. Vielmehr ist als 

Prüfungsmaßstab relevant, was das regulierte Unternehmen bis zur Antragstellung unter 

Effizienzgesichtspunkten bereits hätte rationalisieren können und im Laufe des 

Entgeltgenehmigungszeitraums noch rationalisieren kann ("workable efficiency"). Diese 

Prüfungsmaßstäbe blendet die BK2 ohne Begründung völlig aus. Jedenfalls ist dem Beschluss nicht zu 

entnehmen, warum diese Ausblendung seitens der BK 2 zu ihrem Schluss führt, dass die ·Realisierung 

der CFV auf Basis traditioneller Technik effizient sei. Der Einsatz traditioneller Technik ist nicht effizient. 

Zudem ist auch die Rationalisierung durch Einsatz von Ethernet-Technik längs machbar gewesen und 

machbar. 

­
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1.2 Betrachtung der BK2 ist inkonsistent zu anderen Entscheidungen der BNetzA 

Die BK 3 hat sich im Rahmen der von ihr durchgeführten Beschlusskammerverfahren stets 

richtigerweise am Prinzip der "workable efficiency" orientiert. Erinnert sei an dieser Stelle beispielsweise 

an die Einführungen elektronischer Schnittstellen bei der Prozessabwicklung bezüglich des Zugangs 

zur TAL oder die Berücksichtigung von NGN-Netzbestandteilen bei der Netzzusammenschaltung. 

1.3 Einsatz von Ethernet-Übertragungstechnik ist internationaler, kosteneffizienter Maßstab 

Der Einsatz von Ethernet- Übertragungstechnik ist internationaler, kosteneffizienter Maßstab. • 

Auch ein Blick über die Ländergrenzen hinweg bestätigt dies. OFCOM hat im Sommer den jüngsten 

leased·lines review zur Marktsituation in Großbritannien vorgelegt Darin heißt es "Modern Ethernet 

transmission equipment is now preferred in most new installations because it costs less and supports 

higher bandwidths." (Punkt 1.6 in der Zusammenfassung unter 

http:/I stakeholders.ofcom .org.ukl consultations/busi ness-con nectivity-mr I summary, Hervorhebung 

durch Verfasser): 

Key trends in lhe marllel 

1.4 The demand for leased llnes band\\lid!h !las increased steadily in the last few years, driven by 

sustained increases in both the penetration and the speed of business and consumer data services. 

Adoption of remolely hosted computing applical ions (offen known as 'cloud computing'), growing 

consumplion of video content and the rapid grov.'lh of e-commerce and of intemet applications have aJI 

added lo businesses bandwidth demands. At the same time, providers of consumer broadband 

serVices, both fixed and mobile, have required steadily increasing bandwidth to support the growth in 

traffic from their end-users. 


1.5 Looking forward, the growth in demanti for leased lines capacity seems set to ccnlinue as 

businesses demand more bandwid!h, and as provlders of mass marl\et broadband services invest in 

fixed super-fast services and mobile next-generation (4G) sef\1ces. 


i .6 Modem technologies aredrillingdown the uni! costs of leased lines bandwidth. The number of 

services which use !egacy time-d.ivision multiplex (TOM) technologies has been dec!ining, although they 

still account for most installed leased !ines. Modem Ethernet Iransmission equipment is now preferred ~ ! 


, ' 
in most new Installations because it costs less and supports higher bandwidths. 


l
1.7 The trend to lower unit costs is particular1y evident in the increasing adoption of wavelength

' division multiplex (WDMi techno!ogy. This techno!ogy can rnuiüply by several Iimes the bandwidth

I 
transrnissible in an optical fibre. WDM equipment allows- CPs to aggregate traffic from different 
services and to use O>lllcal fibres efficiently in 1he core of their ne1warks as demand for bandwid..t . h .. 

~ continues to increase. CPs a.re also deploying WDM equipment increasingly at their customers' sL . - _:._ . . . ---. . . ; ._ ...... -_ -~ ~ ~.:... - ·:::.:;-- -- ----,--------~------------------------

­
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Die Untersuchungen der Ofcom bestätigen, dass Ethernet bereits aus Kostengründen eingesetzt wird, 

ein Teil der traditionellen Technologie bereits verdrängt hat und zügig weiter verdrängen wird. Diese 

Erkenntnisse wurden direkt in der Entgeltgenehmigung umgesetzt, indem die zu erwartenden 

Effizienzgewinne durch die zunehmende Nutzung von Ethernet in die Berechnung der 

Preisobergrenzen einfließt ("RPI-X"): 

"We included an adjustment to the value of X under the Al control for anticipated migration to a new 

networked Ethernet service" (OFCOM: "Leased Lines Charge Control", Abschnitt 3.2 "Summary of our 

key decisions", S. 23, 

http:/I stakeholders.ofcom .org .uklbi naries/ consu ltations/ llcc/statemenVllccstatement.pdf, 

Hervorhebung durch Verfasser): 

Zum selben Ergebnis kommt ARCEP in der letzten Marktanalyse zum französischen Markt 5 (Januar 

2011 ): "Un troisieme mode de collecte, l'Ethernet, est disponible et apparal t comme une technologie 

de transmission efficace en termes de couts et de qualite de service." 

(http:/ /www.arcep.fr/uploads/tx gspublication/adm-5-ad_lc-hdthd-240111.pdf, S. 10, Hervorhebung 

durch Verfasser) 

n existe ace jour deux intelf aces principalement utilisees pour la ~ivraison d'acces haut debit 
activees au niveau infranational. Il s'agit d'une part de la livraison en ATM, qui a initialerneut 
ete rnise en place pour permettre l 'elaboration d 'offres sur le marche professionnel, et d'autre 
part de la li-vTaison etl IP, que ses car·acteristiques teclmiques rendent plntot adaptee a 
l'elaboration d?offi:es sur le marche n!sidentieL A ce jour, les operateurs s'adressant au 
marche residentiel se fondent toutefois aussi bien sm des ofti'es d 'acoes livrees en A TM ou en 
IP. 

Un troisierne mode de collecte, l'Ethemet. est disponible et apparait cornme une technclogie 
de transrnission efficace en termes de coi'its et de qualite de service. En particulier, la collecte 
Ethernet pem1et de fonmir des offres 1\ destination taut du marche professi01mel qne du 
marche resider1tiel et ce, eu presentant une architecmre et une gestion operationneUe 
simplifiees par rappmt a la collecte ATM. A l 'horizon de la presente analyse. l'Ethemet 
pomTait constituer llll Substitut ä l'ATM Oll al'IP-

Le respect du principe de neutralite tecbnologique est defin.i colll!ne tm objectif de regulatiou 
en vertu de l'a1ticle L. 32-1 II 13° du CPCE. Les choix teclmologiques font partie integrante 
de I'efficacite des operateurs et donc de lem capaci te ä conquerir de nouveaux clients . . Afin de 
respecter ce principe, il convieut d'inclure dans le meme marche l'ensemble des offres de gros 
d'acces haut Mbit activees livTees au niveau infranational quelles que soient !es iuterfaces de 

livTaison rnises en reuvre : IP, ATMet Ethemet 

I
·- l 

- ·-·----··-·--·--:---:~- -----~----:-- ··-----__,..---- --.,..--­ ~------ --::--~-~
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Beide aufgeführten Ergebnisse beruhen im Übrigen auf den Beobachtungen von Kundenanbindungen, 

d.h. vorliegend geht es um die Abschlusssegmente von Übertragungsnetzen und sind somit mit den 

vorliegend zu genehmigenden Mietleitungen vergleichbar. 

Die Fehleinschätzungen der BK 2 wiegen umso schwerer, als dass die BK2 bereits regelmäßig in 
-

Vorgängerverfahren zu Abschlusssegmenten bei Mietleitungen eine machbare Effizienz von Ethernet-

Übertragungstechnologien verneint hat und immer wieder darauf verwiesen hat, dass dies in 

Nachfolgeverfahren zu überprüfen sei, ohne dass die BK 2 allerdings zu einem anderen Erg~bn is 

gekommen ist, was zudem unbegründet ist. 
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1.5 Kostenbestimmung auf Basis von Wiederbeschaffungswerten 

Die Auffassung der Vodafone, dass ein alleiniges Abstellen auf Wiederbeschaffungswerte bei der 

Entgeltbestimmung im Festnetz nicht überzeugend richtig ist, ist der BNetzA bekannt. Daran ändern 

auch die Ausführungen des verfahrensgegenständlichen Entgeltgenehmigungsbeschlusses nichts. 

Setzt man allerdings, wie die BK2 es vorliegend tut, ausschließlich Wiederbeschaffungswerte an, so 

zeigt dies, dass die alleinige Berücksichtigung traditioneller Übertragungstechniken sowohl in den 

vorgegangenen aber auch im vorliegenden Entgeltgenehmigungsverfahren grob fehlerhaft Im Fall von 

Neu- oder reparaturbedingten Ersatzinvestitionen ist alleine der Ersatz durch die Ethernet­

Übertragungstechnologie kosteneffizient Sofern die traditionelle Übertragungstechnik noch 

funktionsfähig ist und noch nicht ersetzt wird, so ist aber nach der Wiederbeschaffungswertlogik der 

BNetzA die Investition nach dem günstigeren Wiederbeschaffungswert der Ethernet­

Übertragungstechnik anzusetzen. 

1.6 Fazit 

Folgt man der Wiederbeschaffungslogik der BK 2, so ist alleine die kosteneffiziente Ethernet­

Übertragungstechnik zur Bestimmung der KeL heranzuziehen und die beabsichtigte 

Entgeltgenehmigung abzuändern. Hilfsweise ist gemäß des anzuwendenden Prinzips der "workable 

efficiency" die beabsichtigte Entgeltgenehmigung zumindest soweit zu ändern, dass die Entgelte unter 

Berücksichtigung eines Anteils von Ethernet-Übertragungstechnik statt traditioneller 

Übertragungstechnik anzusetzen sind. Diese kosteneffizientere Technik wird bereits in der Praxis 

eingesetzt und darüber hinaus sind durch die Entgeltgenehmigung der Telekom Anreize zu setzen, die 

Migration zum Wohl von Wettbewerb und Verbraucher zu beschleunigen. 

2. Internationaler Preisbenchmark 

Die BK 2 zieht den Schluss, dass ein internationaler Preisbenchma1·k nicht möglich sei (S. 25 des 

Beschlusses zur vorläufigen Entgeltgenehmigung): 

'' demattv, ,wor Tar,,_, v• ~~~ich 
Ein belastbarer i_r:~teräationa!er Tarifvergleich von Ethernet. Zugangsproduktert h>t awf­
gtund der deutlich einge&-chränkten Vertügbarkelt von Vergleichstarifer;t nic;ht mögHch. 

6 
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Wodurch die mangelnde Verfügbarkeit begründet sei, legt die BK 2 nicht dar. Da Ethernet 

Mietleitungen sowohl nat ional als auch international infolge der Kosteneffizienz ein weit verbreitetes 

Angebot sind: führt dies jedenfalls. dazu, dass es genügend Preise am Markt gibt. Hierauf kann eine 

mangelnde Verfügbarkeit jedenfalls nicht begründet sein. Sollte sich die Aussage der BNetzA darauf" 

beziehen, dass die Tarifsystematik eine andere ist, als bei anderen Anbietern, so kann hier eine 

Vergleichbarkeit h·ergestellt werden, indem mit einem typischen Set von Eingangsparametern die 

Kosten ermittelt werden, die sich mit der Tarifsystematik der Telekom aber auch mit der Tarifsyst ematik 

anderer Anbieter ergeben würden. Die Aussagen der BNetzA sind nicht zutreffend. 

3. Anwendung von Telekom Kostentools bei der Bestimmung der Kel 

Offenbar wendet die BNetzA bei der Kel-Bestimmung von Telekom eingereichte Kostentools an und 

variiert allenfalls lnputparameter, um Kostenpotentiale auszuloten. Eine Überprüfung des Tools 

dahingehend, inwieweit dieses die Kel abbildet, findet offenbar nicht statt und diese Vergehensweise 

ist somit nicht sachgerecht bei der Bestimmung der Kel (S. 24 des Beschlusses zur vorläufigen 

Entgeltgenehmigung): 

' 
Oie lnvestruonskalkulation für (fas Verbindungsnetz ist plausibeL 	 . 
Mit der VortagE).cles ~To~l'ls"ist die Bundesnetzagentur in der tage, die in.CSP-Unk ... 


·abgebildete ·Ne!:ZstrukttJt tie$: Verbrhdungs:n~t?:es mif dem Werteger:Ust zu verkoiipfen 

. un.d die. entspre<;henden Parameter' so zu lferiindeml d~s sich oiese.. a!lf die fnvestitf~ 

onsergebni$$e au$Wirken. Prüfung?E!rgebnisse Wie· ~e \lfff~r)derten P.teis.parameter, 

Anpassung de$: ·~· (11ef'bau) t.rnd des Ä:EL-st~ru:!ensatzes kOnnen damit t,lmgesetzt 

werden. 

A!lfgruna ~er' Vof'9ebensweise b$·derKalkulation im VerbindUngsnetz sind die Meth97 

, dik und d!e Rech~nioglk au:ßerst. komplex. For jede Vert>tndung (HYt-HVt) werden ciie 


· 	 entsprechenden längen uhd Geräteanteile sowie die·dim.r gehorenden · ln~stitionen 
tmter. der Ber\lcksichtigung von ?rotectiqnfuktor, Eieschaltungsgrad .und Kabet~rrek­
tui'faktor ermittelt Hier behä!t sich qie BesChlusskammer künftig weiterführen~ Pm­
rungen vor. · 

Das mangelhafte Vorgehen wird gar von der BK 2 eingeräumt, indem sie sich künftig weiterführende 

Prüfungen vorbehält 

­
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4. Weitere Punkte 

Der BK 2 sind die Auffassungen zu vielen ander~n Punkten Cleistungsspezifische Kapitalzinssätze, 

angebliche Unmöglichkeit von Preis-Kosten-Scheren-Prüfungen etc. aus Vorgängerverfahren sowie 

anderen Entgeltgenehmigungsverfahren hinlänglich bekannt und verweisen hierzu zwecks 

Vermeidung von Wiederholungen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Vodafone D2 GmbH 

(i.V. Uwe Beyer) (i.A. Percy Christensen) 
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